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prolog

Sie lesen gerade das Buch »Books & Bookster. Die Zukung 
des Buches und der Buchbranche«. So viel steht fest. Un-
bekannt ist dagegen, wie Sie es lesen. Ganz klassisch, die 
gedruckte Version? Haben Sie das Buch als E-Book ge-
kaug? Oder machen Sie bereits »Social Reading« und lesen 
die Texte in Ihrem Browser? Das wissen nur Sie selbst, 
aber es macht einen erheblichen Unterschied. Denn lesen 
ist eben nicht lesen. Ein Buch ist nicht ein Buch. Und schon 
sind wir beim Thema.
	 Wenn Sie »Books & Bookster« als E-Book erstanden 
haben, entgeht Ihnen zum Beispiel ein Geschenk. Denn so 
sieht die gedruckte Fassung dieses Buches zumindest aus. 
Eingeschlagen in schönes Papier, fast zu schön, um es weg-
zuwerfen. Innen Buchhandwerk vom Feinsten, eigentlich 
schon ein Kunstwerk. Und ein Liebhaber- und Sammel
objekt sowieso, ist doch jedes einzelne Buch ein numme-
riertes Unikat – und nicht so ein beliebig oft kopierbares 
elektronisches Medium, wie Sie es gerade in Ihren Hän-
den halten.
	 Aber ärgern Sie sich nicht. Dafür haben Sie für Ihr 
E-Book rund 40 Prozent weniger bezahlt. Ihr E-Reader 
wiegt vermutlich noch nicht einmal halb so viel wie dieser 
schwere Wälzer, den die Print-Käufer für teures Geld er-
standen haben. Das E-Book lässt Ihr Regal auch nicht wei-
ter überquellen. Und wenn Sie heute Abend noch ein In-
terview im Bey lesen wollen, wird es Ihnen Ihr Partner 
danken, dass Sie dies nicht Papier raschelnd und bei heller 
Beleuchtung tun. 
	 Von anderen Vorteilen profitieren indes jene Leser, die 
»Books & Bookster« bei Sobooks oder LOG.OS lesen. Für 
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die Augen mag das nicht so angenehm sein wie das Lesen 
eines Print-Buches oder eines E-Books auf einem Reader. 
Allerdings können Sie sich gleich mit anderen Lesern über 
das Gelesene austauschen. Vielleicht steht just an dieser 
Stelle auf Sobooks ein kluger Kommentar. Möglicherweise 
diskutieren genau hier gerade wichtige Menschen über das 
Für und Wider des Social Readings. Und all das werden Sie 
nicht mitbekommen – falls Sie die »falsche« Version dieses 
Buches in den Händen halten.
	 Aber kommen wir zu dem, was alle lesen können, un-
abhängig vom jeweiligen Format. Kommen wir zum Con-
tent, also zum einen die Zukung des Buches und zum  
anderen die Zukung der Buchbranche. Zwei Fragen, die  
untrennbar miteinander verbunden sind. Und zwei Fragen, 
auf die man sicherlich keine einfache Antwort geben kann. 
So gibt es natürlich nicht die eine Zukung des Buches, ge-
nauso wie es nicht die eine Zukung der Buchbranche gibt. 
Dies schon deshalb nicht, weil man auch nicht von der einen 
Buchbranche reden kann. Ganz unterschiedliche Akteure 
müssen sich auf eigene Weise auf die Herausforderungen 
der Zukung einstellen.
	 »Books & Bookster« richtet sich nicht an all jene Exper-
ten, die genau wissen – oder meinen zu wissen –, was in 
Zukung auf die Buchbranche zukommt. Dieses Buch ist für 
die Menschen gemacht, die noch keine genaue Vorstellung 
davon haben, was ihnen blüht. Denn dass die Branche im 
Wandel ist, kann sicher niemand bestreiten. Aber das muss 
ja gar nicht so schlimm sein.

martin schmitz-kuhl
Frankfurt am Main im Januar 2015
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Ganz so schnell wie in diesem 
Songtitel von »Regenundmild« ver- 
fliegt die Zeit zwar nicht, dennoch 
geht der Wandel auch in der Buch-
branche in einem rasanten Tempo 
vonstayen. Profiteure dieser  
Veränderung sind Leute wie Jens 
Klingelhöfer und sein Digital
vertrieb Bookwire.

jens klingelhöfer
bookwire

gespräch i

Leseprobe



Sie haben als Jugendlicher als Buchsetzer in einem 
Satzbüro gejobbt. Heute sind Sie Geschägsführer 
eines E-Book-Unternehmens. Werden Sie manch-
mal wehmütig, wenn Sie an alte Zeiten zurück-
denken?

Wenn man mit Leidenschag auf der herstellerischen Seite 
stand, dann tut es schon manchmal weh, zu sehen, wie 
manches auf der Strecke bleibt. Na klar! Aber andererseits 
habe ich einen guten Weg gefunden, um mich in diesem 
Wandel zurechtzufinden. Und wie schon Hermann Hesse 
sinngemäß sagte: In jedem Anfang wohnt auch ein Zauber 
inne. 

Und wie sieht es bei Klingelhöfers heute zu  
Hause aus? Die Bücherregale wurden abgeschaj 
und gelesen wird nur noch auf dem Monitor?

Das Buch hat es geschaj zu bleiben – im Gegensatz zu 
den CDs, die in der Tat abgeschaj wurden. Das ist viel-
leicht auch ein Sinnbild und letztendlich der Grund, warum 
ich in der Buchbranche gelandet und nicht in der Musik-
branche geblieben bin, in der ich jahrelang gearbeitet habe. 
Denn die Koexistenz von Print und Digitalem funktio-
niert für mich beim Buch viel besser. Ich gebe zwar zu: Ich 
kaufe viel weniger Bücher als früher und ich sortiere auch 
meine Regale viel radikaler aus. Aber die für mich wichtigs-
ten Bücher stehen nach wie vor in einem großen, schönen 
Regal im Wohnzimmer.

Es wird viel über die Vorteile von E-Books gespro- 
chen. Im Gegensatz zu einem gedruckten Buch 
können Nutzer die Datei aber zum Beispiel nicht 
weiterverkaufen, verleihen oder verschenken. 

21

jens klingelhöfer

Leseprobe Leseprobe



Staydessen erhalten sie strenggenommen nur  
eine Lizenz zum Lesen. Und das bei beinahe 
gleichem Preis. 

Ja, das stimmt. Das E-Book ist auch keinesfalls in allen Be-
langen dem Print-Buch überlegen. Das würde ich sofort 
unterschreiben. Ich glaube auch nicht, dass die gegenein-
anderspielen. Das sind keine Gegner! Die gehören beide 
zur Buchwelt. Ich versuche immer, dieses Pro und Kontra 
Buch beziehungsweise E-Book zu vermeiden. Für mich 
hat beides klare Vorteile. Ich selbst bin ein Hybridleser, 
ich lese sowohl digitale als auch gedruckte Bücher. 

Sie haben Ihre Tätigkeit in der Musikbranche 
bereits erwähnt. Die Turbulenzen, die dort  
die digitale Revolution auslöste, sind bekannt. 
Wo sehen Sie die Parallelen zur Buchbranche?

Ich fang mal mit den Unterschieden an. Denn es werden 
og Parallelen gezogen, die wirklich schief sind. Zum Bei-
spiel kann man das Buch und die CD einfach nicht verglei-
chen. Das Buch ist ein richtig tolles Hightech-Produkt. Es 
funktioniert ohne Abspielgerät, ohne Bayerie, ohne Licht. 
Da kann die CD überhaupt nicht mithalten, sie ist einfach 
nur ein hässliches Stück Plastik. Zweitens ist die Ziel-
gruppe eine kompley andere. Auf der einen Seite Teen-
ager, die früher ihr ganzes Geld in CDs investierten, und 
auf der anderen Seite – in der Kernzielgruppe – Frauen ab 
25 Jahre. Die sind viel loyaler, haben mehr Geld und ein 
ganz anderes Verhältnis zur Piraterie. Und driyens war die 
Musikbranche auch schlicht und einfach die erste, die es 
erwischt hat – und die von der Digitalisierung wie von ei-
nem Tsunami mitgerissen wurde. Musik lässt sich nun mal 
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sehr viel einfacher in das digitale Format überführen, so-
dass innerhalb von ein bis zwei Jahren plötzlich die gesamte 
Musikwelt vernetzt und umsonst verfügbar war. 

Was bedeutete das damals für Sie persönlich?
Ich selbst habe als junger Typ in unserem kleinen, miyel-
ständischen Musikunternehmen unter diesem Wandel ex-
trem geliyen. Wir haben zum Beispiel mal ein eigentlich 
erfolgreiches Album produziert und vermarktet; das wurde 
20.000 Mal verkaug, aber gleichzeitig 400.000 Mal illegal 
runtergeladen. Da fragst du dich dann schon: Was mache 
ich hier eigentlich? Warum kriege ich für meine Arbeit 
keinen fairen Lohn?

Sind kostenpflichtige Streaminglösungen – wie 
Spotify – dann eine Antwort auf diese Frage?

Vielleicht war das die Antwort für die Industrie – aber 
nicht für die Kreativen. Denn bei den Künstlern kommt  
ja von den Erlösen bislang recht wenig an. Aber das ist na-
türlich auch ein Prozess, ein radikaler Wandel, die Bran-
che erfindet sich kompley neu. Und wenn mit Diensten 
wie Spotify einhergeht, dass die Menschen wieder mehr 
Geld für Musik ausgeben, ist das vermutlich insgesamt ein 
Erfolg. 

Sie sind finanziell an Readfy beteiligt, das  
nach dem Spotify-Prinzip funktioniert.  
Was verdiene ich als Autor, wenn dort jemand 
mein Buch liest? 

Ich haye vor ein paar Jahren mit zwei Partnern die Idee,  
so einen Buch-Streamingdienst zu entwickeln. Allerdings 
habe ich mich dann irgendwann entschlossen, mich opera-
tiv kompley zurückzuziehen und mich auf Bookwire zu 
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